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Wie alle vier Jahre wieder, finden bei ver.di die 

Organisationswahlen statt. Bei der Konferenz 

des Landesbezirksfachbereiches (Post, Spedi-

tion, Logistik) wurde über Erfolge berichtet 

und die neuen Vorstände gewählt. 

Mit viel prominenter Unterstützung wurde 

die Konferenz über zwei Tage in der Bil-

dungsstätte der Arbeitskammer in Kirkel 

durchgeführt. 

Neben der stellvertretenden ver.di-

Vorsitzenden und Bundesfachbereichslei-

terin Andrea Kocsis waren auch der Leiter 

der Bundesfachgruppe Postdienste, 

Thorsten Kühn und der Leiter der Bun-

desfachgruppe Spedition und Logistik 

Stefan Thyroke als Gäste dabei. 

In zwei integrierten Fachgruppen-

Konferenzen wurden die Vorstände der 

Fachgruppe Postdienste und der Fach-

gruppe Spedition und Logistik gewählt 

und gemeinsam dann der Vorstand des 

Landesbezirksfachbereiches. 

Viele Informationen gab es auch durch 

die sehr interessanten Grußworte von 

(Fortsetzung auf Seite 4) 
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Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 

(ver.di) fordert für die rund 160.000 Tarif-

beschäftigten bei der Deutschen Post AG 

eine Tarifsteigerung von 15 Prozent.  

Über 43.000 ver.di-Mitglieder bei der Deut-

schen Post AG haben sich durch die Befra-

gung an der Forderungsfindung beteiligt.  

Die Tarifkommission hat die Meinung der 

Mitglieder aufgenommen und die folgende 

Forderung beschlossen: 

• 15 Prozent mehr Gehalt für alle Tarifbe-

schäftigten bei der DP AG 

• 200 Euro mehr Geld pro Monat für Aus-

zubildende und dual Studierende 

• Darüber hinaus soll für die Beamtinnen 

bei der Deutschen Post AG die Fort-

schreibung der bis zum 31.12.2022 

bestehenden Regelungen zur Postzula-

ge vereinbart werden. 

Die Forderung ist im historischen Vergleich 

hoch, aber sie ist in der aktuellen Zeit ge-

nau richtig. 15 Prozent sind notwendig, 

gerecht und machbar. 

Notwendig 

Die Lebenshaltungskosten werden teurer. 

Die Inflation ist auf einem Niveau, das wir 

seit 1951 nicht erlebt haben. Besonders 

stark steigen die Kosten für Energie und für 

Nahrungsmittel. Im Oktober 2022 lag die 

durchschnittliche Inflationsrate bei 10,4 

Prozent. Für Menschen mit niedrigem Ein-

kommen, zu denen die meisten Beschäftig-

ten bei der DP AG gehören, war sie noch 

höher. 

Diese Situation ist nicht haltbar. Ihr merkt 

es selber: Wenn ihr im Supermarkt seid, 

wenn ihr tankt, wenn die nächste Rech-

nung kommt. Es muss eine Entlastung her, 

es müssen höhere Löhne her! 

Gerecht 

Der Deutschen Post AG geht es wirtschaft-

lich sehr gut und das Unternehmen kann 

es sich leisten, den Beschäftigten einen 

Inflationsausgleich zu zahlen. Im Jahr 2021 

hatte die Deutsche Post AG einen operati-

ven Gewinn in Höhe von 8,0 Milliarden 

Euro. Im Jahr 2022 erwartet das Unterneh-

men wieder ein sehr gutes Jahr. Ohne eure 

Arbeit unter belastenden Bedingungen 

gäbe es diese Gewinne nicht. Daher ist es 

nur gerecht, dass ihr am Erfolg des Unter-

nehmens teilhabt. 

Machbar 

Die Forderung ist mit eurer starken Gewerk-

schaft ver.di machbar. Der Arbeitgeber will 

natürlich nicht, dass wir so eine kräftige 

Gehaltserhöhung bekommen. Er wird viel 

daransetzen, dass diese Forderung nur 

eine Forderung bleibt. Wir müssen sie 

durchsetzen. 

Die Stärke von ver.di, das sind ihre Mitglie-

der, die bereit sind, sich für ihre Forderung 

einzusetzen. Der Erfolg dieser Forderung 

hängt von euch und euren Kolleg*innen 

ab. Seid aktiv in der Tarifrunde und gewinnt 

eure Kolleg*innen für unsere Forderung. 

Was kann ich jetzt tun?  

In der Zeit vor der ersten Verhandlung am 

06. Januar 2023 müssen wir uns stärker 

machen und mehr Kol-

leg*innen für unsere Forde-

rung gewinnen. Da kommt es 

auf jedes Mitglied an. Sprecht 

mit euren Kolleg*innen, infor-

miert sie über die Forderung 

und, falls sie es noch nicht 

sind, gewinnt sie als ver.di-

Mitglied! 

Unser Beitrittsformular findet 

ihr auf der letzten Seite die-

ses Magazins. Schafft es 

jede*r vor Weihnachten mindestens eine 

Kolleg*in für ver.di zu gewinnen? So gehen 

wir verstärkt in die Verhandlungen, so wird 

die Forderung durchgesetzt! 

Bleib in Kontakt 

Wenn ihr immer auf dem neusten Stand 

bleiben wollt, abonniert den Telegram-

Kanal von ver.di.  

Über diesen Link kommt ihr auf den ver.di-

Kanal: 

https://t.me/verdiOfficialBot 

 

Klickt dort auf den Button 

„Post“. Wenn ihr schon 

Abonnent*in des ver.di-

Kanals seid, gebt einfach 

„start post“ ein, dann bekommt ihr alle 

Nachrichten zur Tarifrunde Deutsche Post. 

 

Auf unserer Website findet ihr weitere Infor-

mation zur Tarifrunde: 

https://psl.verdi.de/tarifrunde2023 

Tarifrunde 2023 bei Deutsche Post AG 

Unsere Forderung: genau richtig! 
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In der 3. Verhandlungsrunde am 07. No-

vember 2022 konnte ver.di sich mit dem 

Arbeitgeber auf ein Tarifergebnis verstän-

digen.  

• Für das Jahr 2022 wird eine steuerfreie 

Inflationsausgleichszahlung in Höhe von 

1.000 € gezahlt. 

• Für das Jahr 2023 wird eine steuerfreie 

Inflationsausgleichszahlung in Höhe von 

1.000 € gezahlt. 

• Für das Jahr 2024 wird eine steuerfreie 

Inflationsausgleichszahlung in Höhe von 

1.000 € gezahlt. 

Diese Zahlungen sollen jeweils mit dem 

Novemberentgelt steuerfrei ausgezahlt 

werden. Teilzeitkräfte erhalten die Zahlung 

anteilig ihrer Arbeitszeit. 

• Zusätzlich wird es im Jahr 2022 eine 

Jahressonderzahlung in Höhe von 300 € 

geben. 

• Zusätzlich wird es im Jahr 2023 eine 

Jahressonderzahlung in Höhe von 500 € 

geben. 

• Zusätzlich wird es im Jahr 2024 eine 

Jahressonderzahlung in Höhe von 750 € 

geben. 

Ab dem Jahr 2025 wird für die EG 1 - 5 

eine Jahressonderzahlung in Höhe eines 

13. Monatsentgeltes gezahlt. 

Alle Beschäftigten ab EG 6 und höher erhal-

ten ab 2025 eine Jahressonderzahlung in 

Höhe der EG 5 Stufe 3. 

Diese Zahlungen sollen jeweils mit eurem 

Novemberentgelt versteuert ausgezahlt 

werden. 

Teilzeitkräfte erhalten die Jahressonderzah-

lung anteilig ihrer Arbeitszeit. 

• Das Urlaubsgeld wird ab dem Jahr 2023 

um 5 € auf 25 € pro Urlaubstag erhöht. 

• Die Vertretungszulage wird zukünftig ab 

dem ersten Tag der Vertretung gezahlt. 

• Die Entgelte werden zum 01. Januar 

2023 und 01. Juli 2023 deutlich angeho-

ben.  

• Die Entgelterhöhungen können, wie in 

der Vergangenheit bereits auch, bis zu 

50% mit bestehenden Zulagen verrech-

net werden. Die entsprechende Entgeltta-

belle erhaltet ihr bei ver.di:  

fb-e.rlpsaar@verdi.de 

 

Dieser Abschluss ist als Gesamtpakte zu 

sehen und ist ein toller Erfolg, den die 

ver.di-Mitglieder im Betrieb durchgesetzt 

haben. Da für den Entgelttarifvertrage eine 

Laufzeit von 12 Monaten abgeschlossen 

wurde, kann schon Ende 2023 mit dem 

Arbeitgeber über weitere Entgelterhöhun-

gen verhandelt werden. 

Fiege VDC in Worms, Abschluss bei den Tarifverhandlungen 

Deutliche Verbesserungen erreicht! 

Markus Delnef (GUV/FAKULTA), Bettina 

Altesleben (Staatssekretärin Ministerium 

für Frauen Soziales und Gesundheit in 

Rheinland-Pfalz) und Timo Ahr vom DGB 

West. Weitere Gäste waren Michael Blug 

(Landesbezirksleiter) und Rebecca Liebig 

(Stellvertretende Landesbezirksleiterin). 

Erfolge erzielt 

In ihrem Geschäfts– und Finanzbericht 

konnte die Leiterin des Landesbezirksfach-

bereiches Rheinland-Pfalz-Saarland, Tanja 

Lauer, über eine erfolgreich zurückliegende 

Periode berichten. Nicht nur die gewerk-

schaftliche und politische Themenarbeit 

des Landesbezirksfachbereiches war vor-

bildlich, sondern auch die Mitgliederent-

wicklung. Hier konnte in beiden Fachgrup-

pen große Erfolge erzielt werden und der 

Fachbereich steht bundesweit mit an vor-

derer Stelle. 

Viele Aktionen in vier Jahren 

Alle Aktionen, die in diesen vier Jahren, 

trotz der Corona-Pandemie, organisiert und 

durchgeführt wurden, können an dieser 

Stelle gar nicht aufgeführt werden. Hier nur 

ein paar Beispiel: Unter anderem der Streik 

bei der Deutschen Post AG im September 

2020. Viele Tarifverträge bei der Post und 

den Betrieben des Spedition– und Logistik-

gewerbes wurden abgeschlossen. Viel Ener-

gie wurde auch in die Aktion „(un)befristet 
— jetzt!“ gesteckt. Aber auch etliche Politi-

ker wurden immer wieder über die wichti-

gen Postthemen wie z.B. Abschaffung des 

Teilzeit– und Befristungsgesetzes, Be-

schränkung des Höchstgewichtes von Pa-

keten, das Postgesetz und, und, und infor-

miert. Es wurde sich an 1. Mai-

Kundgebungen beteiligt und es wurde z.B. 

auch eine Podiumsdiskussionen mit dem 

Thema „Sind Betriebsräte noch zu retten - 
Gehört die Staatsanwaltschaft auf die An-

klagebank?“ veranstaltet. Aber auch Ver-

teilaktionen bei LKW-Fahrern auf Rastplät-

zen und bei Amazon gehörten zum Pro-

gramm.  

Nicht zu vergessen natürlich auch die Ar-

beit der Frauen, Jugend und Senor:innen, 

sowie der Betriebsgruppen, die diese vielen 

Aktionen erst möglich gemacht haben. 

So wurde gewählt 

Am zweiten Tag des Konferenz wurden 

dann die Wahlen und Nominierungen 

durchgeführt und über die gestellten Anträ-

ge abgestimmt. 

Hier die gewählten Vorsitzenden: 

Landesbezirksfachgruppe Postdienste 

• Vorsitzender Lutz Reitemeier 

• Stellvertreterin Elke Schaper 

 

Landesbezirksfachgruppe  Spedition und 

Logistik 

• Vorsitzender Pascal Fallait 

• Stellvertreter Frank Schumacher 

 

Landesbezirksfachbereich 

• Vorsitzender Armin Spaniol 

• Stellvertreterin Patricia Frank 

 

 

Mehr Fotos der Konferenz findet ihr hier: 

 

https://rps.verdi.de/branchen-und-

berufe/psl/galerie 
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Wir brauchen ein Gesetz zur Sicherung 

von Arbeitnehmer*innenrechten in der 

Paketbranche analog zum Gesetz zur Si-

cherung von Arbeitnehmerrechten in der 

Fleischwirtschaft (GSA Fleisch). 

Die Arbeitsbedingungen in der Kurier-, Ex-

press- und Paketbranche (KEP-Branche) 

sind zum großen Teil sehr schlecht. Ge-

meinsam mit unserem Netzwerk aus Bera-

ter*innen von Arbeit und Leben, Faire In-

tegration und Faire Mobilität sehen wir oft 

katastrophale Zustände. Arbeits- und Ge-

sundheitsschutzvorgaben werden nicht 

eingehalten und es wird oft unter Tarif 

(sogar teils unter Mindestlohn) bezahlt. Das 

wollen wir mit dir ändern. 

Ausuferndes Sub-Unternehmertum 

Viele Beschäftigte sind nicht direkt beim 

Paketdienstleister angestellt, für den sie 

zustellen, sondern arbeiten bei Sub-

Unternehmen oder sogar in einer Sub-

Unternehmerkette. Die Bedingungen sind 

für Beschäftigte bei Sub-Unternehmen und 

mit Werkverträgen meistens schlechter. 

Arbeitnehmer*innen bei Sub-Unternehmen 

sind fast nie durch einen Betriebsrat vertre-

ten und werden ausnahmslos nicht nach 

Tarifvertrag bezahlt.  

Arbeitsbedingungen machen krank 

Die Arbeitsbedingungen in der KEP-

Branche machen krank. Die Pakete sind 

schwer und die Auslieferung stellt eine 

große physische Belastung dar. Beschäftig-

te in der KEP-Branche erkranken öfter als 

der Rest der Bevölkerung (vor allem an 

Muskel-Skelett-Erkrankungen). Die physi-

sche Belastung muss deutlich reduziert 

werden, damit ihr eine Chance habt, ge-

sund zu bleiben.  

Die KEP-Branche muss  

dringend reguliert werden! 

Gesetz zur Sicherung von Arbeitneh-

mer*innenrechten in der KEP-Branche  

Ver.di fordert ein Gesetz, das die folgenden 

Verbesserungen sicherstellt:  

• Das Verbot vom Sub-Unternehmen und 

Werkverträgen in der KEP-Branche  

• Eine Gewichtsbegrenzung der Pakete 

von 20 kg für Paketsendungen im Ein-

Mann-Handling und eine Kennzeich-

nungspflicht für schwerere Pakete  

Damit gute Gesetze zu guten Arbeitsbedin-

gungen führen, müssen die Kontrollen 

durch den Zoll endlich deutlich verstärkt 

werden. Wir fordern daher auch eine perso-

nelle Aufstockung des Zolls.  

Dieses Gesetz würde bedeuten, dass die 

großen KEP-Unternehmen sich nicht länger 

der Verantwortung für faire und gesunde 

Arbeitsbedingungen entziehen können.  

ver.di arbeitet an diesem Thema mit einer 

politischen Kampagne: 

Im Rahmen der KEP Aktionswochen wur-

den bei DPD in Worms, Amazon in Völklin-

gen (mit Unterstützung Arbeitskammer 

Saarland), Hermes in Mainz, Hermes und 

DPD Koblenz die Fahrerinnen über die For-

derungen von ver.di informiert. 

Gesetz zur Sicherung von Arbeitnehmer*innenrechten in der Paketbranche nötig 

FAIR zugestellt statt ausgeliefert 
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Verteilaktion bei Hermes in Mainz 

FIEGE IDC in Worms: Wie geht es bei den Tarifverhandlungen weiter?  

2.200€ Inflationsausgleichszahlung  
In den letzten Wochen gab es Gespräche 

zwischen ver.di und dem Arbeitgeber zur 

Auszahlung einer Inflationsausgleichszah-

lung. ver.di konnte sich in diesen Gesprä-

chen mit dem Arbeitgeber auf einen Tarif-

vertrag verständigen. 

• Alle Beschäftigten bei FIEGE IDC in 

Worms erhalten mit der Dezemberab-

rechnung 2022 eine steuerfreie Inflati-

onsausgleichszahlung in Höhe von 

2.200€. 

• Alle Azubis und dual Studierende erhal-

ten mit der Dezemberabrechnung 2022 

eine steuerfreie Inflationsausgleichszah-

lung in Höhe von 1.100€.  

Teilzeitkräfte erhalten diese Zahlung antei-

lig ihrer Arbeitszeit. Beschäftigte, die im 

Laufe des Jahres 2022 eingestellt wurden, 

erhalten die Zahlung anteilig ihrer Beschäf-

tigungszeit.  

Im Gegenzug musste die Verhandlungs-

kommission dem Arbeitgeber zusichern, 

dass bei den Verhandlungen zum Mantelta-

rifvertrag im Jahr 2023 keine Erhöhung 

beim Urlaubs– und Weihnachtsgeld gefor-

dert wird. 

Dies bedeutet, die Kolleginnen und Kolle-

gen bekommen im Jahr 2023 weiterhin 

20€ Urlaubsgeld je Urlaubstag und eine 

Jahressonderzahlung von 1.250€ 

(Weihnachtsgeld), Auszubildende erhalten 

100€.  

Wie geht es weiter?  

Der Entgelttarifvertrag kann zum 30. Juni 

2023 gekündigt werden.  

Die monatlichen Gehälter können ab dem 

01. Juli 2023 neu verhandelt werden.  

Der Manteltarifvertrag kann zum 31. März 

2023 gekündigt werden. Ob die Tarifkom-

mission eine Kündigung zu Ende März be-

schließt, bleibt abzuwarten.  

Über das Urlaubs– und Weihnachtsgeld 

kann ab dem 01. Januar 2024 neu verhan-

delt werden. 

Der Schwerpunkt für das nächste Jahr 

muss auf eine kräftige Erhöhung der mo-

natlichen Gehälter zum 01. Juli 2023 ge-

legt werden.  

Jetzt ver.di Mitglied werden! 

Je mehr ver.di Mitglieder es in einem Be-

trieb gibt, desto stärker sind wir und umso 

besser wird das Ergebnis bei den Tarifver-

handlungen! 
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Raum für Adressen: 

Allen Kolleginnen und Kollegen, sowie ihren Fa-

milien ein erholsames Fest und viel Glück und 

vor allem Gesundheit im neuen Jahr. 

Wünscht der Landesbezirksfachbereich 


